
Antrag der Freien Liste

AHV-Staatsbeitrag 
auf 40 Millionen 
Franken festlegen
VADUZ Die Landtagsfraktion der Frei-
en Liste (FL) will im Mai-Landtag den 
Änderungsantrag stellen, dass der 
Staatsbeitrag an die AHV bei 40 Milli-
onen Franken festgelegt wird. Das 
kündigt sie in einem Forumsbeitrag 
an. Ein weiterer Antrag der FL be-
trifft die Aussetzung der Anpassung 
an die Preisentwicklung, gemäss der 
die Renten laut FL allmählich und 
versteckt um vier Prozent gekürzt 
werden sollen. Die FL werde einer 
Rentenkürzung nicht zustimmen 
und beantrage daher, dass die Inflati-
on weiterhin ausgeglichen werden 
soll. Die Revision des betrieblichen 
Personalvorsorge-Minimums sei 
zwar ein Schritt in die richtige Rich-
tung, steuere einer Kürzung aber 
nicht ausreichend gegen. Seite 4



im Internet publizierten Konkordats-
entwurf keine Stelle finden, die die-
ser Aussage vom Vorsteher über das 
Konkordat auch nur ansatzweise ent-
sprechen würde. Ist es am Ende so, 
dass er für sich als Gemeindevorste-
her einen anderen Wahrheitsbegriff 
anwendet wie für die anderen?

Armin Allemann,
Widagass 42, Bendern

AHV-Sanierung
Keine Sanierung
der Staatsfi nanzen 
über die AHV und 
kein Rentenabbau 
mit der Freien Liste
Die FL-Landtagsfraktion wird im 
Mai-Landtag den Änderungs-Antrag 
stellen, dass der Staatsbeitrag an die 
AHV bei 40 Millionen Franken fest-
gelegt wird. Das ist bereits ein Kom-
promiss-Vorschlag. Denn bisher hat 
der Staat pro Einwohner circa 1400 
Franken jährlich an die AHV ge-
zahlt. Ginge es nach der Regierung, 
wären es ab dem Jahr 2018 nur noch 
die Hälfte. In der Schweiz zahlt der 
Staat pro Kopf circa 1300 Franken 
jährlich in die AHV. Es wird dort vo-
raussichtlich sogar die Mehrwert-
steuer um 1 Prozent erhöht, damit 
die Mehreinnahmen des Staates eine 
Rentenerhöhung finanzieren kön-
nen. In Deutschland liegt der Staats-
beitrag pro Kopf und Jahr bei 1000 
Franken. Die Reduktion des Staats-
beitrags auf 700 Franken pro Kopf 
wäre ein risikoreiches Experiment. 
40 Millionen Franken, was circa 
1000 Franken pro Kopf und Jahr be-
deutet, sind das absolute Minimum.

Ein weiterer Antrag, den die Freie-
Liste-Fraktion im Landtag einbrin-
gen wird, betrifft die vorgeschlage-
ne Aussetzung der Anpassung an 
die Preisentwicklung, gemäss der 
die Renten allmählich versteckt um 
4 Prozent gekürzt werden sollen. 
Die Freie Liste wird einer Renten-
kürzung nicht zustimmen und be-
antragt daher für die AHV-Vorlage 
der Regierung, dass die Inflation 
wie bis anhin ausgeglichen werden 
soll. Die Fraktion der Freien Liste 
ist der Meinung, dass es falsch ist, 
Leistungen in der Grundversiche-
rung zu kürzen, da die Kürzungen 
gerade finanziell Schwächere am 
härtesten treffen würden.
Dazu kommt, dass auch mit weniger 
Leistungen aus der Pensionskasse 
zu rechnen ist.
Wegen des anhaltenden Niedrigzins-
umfeldes und der daraus resultie-
renden Senkungen der Umwand-
lungssätze in der 2. Säule werden er-
neut jene mit tiefen Renten aus der 
Pensionskasse Einbussen erleiden. 
In Zahlen bedeutet dies eine um cir-
ca 20 Prozent geringere Rente aus 
der 2. Säule in naher Zukunft.
Die ebenfalls in diesem Landtag zu 
behandelnde Revision des betriebli-
chen Personalvorsorge-Minimums 
(BPVG) steuert dieser Entwicklung 
nicht ausreichend gegen. Die Revisi-
on stellt zwar einen Schritt in die 
richtige Richtung dar, ist aber unge-
nügend. Zudem verfügen nicht ein-
mal alle Rentner über eine betrieb-
liche Pensionsvorsorge. Schliesslich 
hat die Regierung entschieden, so-
wohl bei der AHV als auch bei der 
betrieblichen Pensionskasse die 
Massnahmen, die die Wirtschaft mit 
zusätzlichen Beiträgen belasten, um 
ein Jahr auf 2018 zu verschieben. 
Die Regierung hat es allerdings un-
terlassen, die negativen Auswirkun-
gen dieser Verschiebung zu quanti-
fizieren. Die AHV und die Versi-
cherten in den Pensionskassen ver-
lieren so ein weiteres Jahr Geld.
Die Sanierung der Staatsfinanzen 
auf Kosten der AHV und ein Renten-
abbau sind mit der Freien Liste 
nicht zu machen.

Landtagsfraktion der Freien Liste

In eigener Sache
Hinweis zu Leser-
briefen und Foren
Da auch unsere Rubrik «Leserbrie-
fe» einer Planung bedarf, bitten wir 
unsere Leser, sich möglichst kurz 
zu halten und als Limite eine maxi-
male Anzahl von 2500 Zeichen (in-
kl. Leerzeichen; Forum: 3000 Zei-
chen) zu respektieren. Die Redakti-
on behält es sich vor, Zuschriften 
nicht zu publizieren und kann darü-
ber keine Korrespondenz führen.

redaktion@volksblatt.li

ntag –
ystem

Kirche begeistert engagiert hatten.
Gott kennt zum Glück keinen «Ver-
leider». Er wurde vor gut 2000 Jah-
ren als Mensch im Stall geboren, 
wurde wie ein Verbrecher zum Kreu-
zestod verurteilt – aber Er ist aufer-
standen und wartet in jedem Men-
schen, vor allem in den Kleinen, Ver-
achteten, Armen aller Art auf unsere 
Zuwendung in Wort und Tat. Über-
sehen wir ihn nicht! Er ist heute si-
cher auch Flüchtling!
Lassen wir uns von unserem fröhli-
chen Papst Franziskus anstecken, 
indem wir den Schatz und die Perle 
des  Glaubens entdecken, der uns in 
dem Mass froh macht, als wir ihn 
leben … Guten Erfolg!

Sr. Alma Pia, ASC,
Kloster St. Elisabeth, Schaan
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